
Erbvertrag §§ 2278—2286

(2) Für einen geschäftsunfähigen Erblasser kann sein 
gesetzlicher Vertreter mit Genehmigung des Staatlichen 
Notariats bzw. des Rates des Kreises den Erbvertrag an- 
fechteri.

(8) Die Anfechtimgserklärung bedarf der notariellen 
Beurkundung.
Anmerkung:
Vgl. Vorbem. vor § 1773.

§ 2283
(1) Die Anfechtung durch den Erblasser kann nur binnen 

Jahresfrist erfolgen.
(2) Die Frist beginnt im Falle der Anfechtbarkeit wegen 

Drohung mit dem Zeitpunkt, in welchem die Zwangslage 
aufhört, in den übrigen Fällen mit dem Zeitpunkt, in wel­
chem der Erblasser von dem Anfechtungsgrande Kenntnis 
erlangt. Auf den Lauf der Frist finden die für die Verjährung 
geltenden Vorschriften der §§ 203, 206 entsprechende An­
wendung.

(3) Hat im Falle des § 2282 Abs. 2 der gesetzliche Ver­
treter den Erbvertrag nicht rechtzeitig angefochten, so 
kann nach dem Wegfälle der Geschäftsunfähigkeit der Erb­
lasser selbst den Erbvertrag in gleicher Weise anfechten, 
wie wenn er ohne gesetzlichen Vertreter gewesen wäre.

§ 2284
Die Bestätigung eines anfechtbaren Erbvertrags kann 

nur durch den Erblasser persönlich erfolgen. Ist der Erb­
lasser in der Geschäftsfähigkeit beschränkt, so ist die 
Bestätigung ausgeschlossen.

§ 2285
Die im § 2080 bezeichneten Personen können den Erb­

vertrag auf Grund der §§ 2078, 2079 nicht mehr anfechten, 
wenn das Anfechtungsrecht des Erblassers zur Zeit des 
Erbfalls erloschen ist.

§ 2286
Durch den Erbvertrag wird das Recht des Erblassers, 

über sein Vermögen durch Rechtsgeschäft unter Lebenden 
zu verfügen, nicht beschränkt.
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